
Zeitschrift: Der schweizerische Republikaner

Herausgeber: Escher; Usteri

Band: 1 (1798)

Artikel: Appenzell ausser Rooden hinter der Sitter

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-542967

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-542967
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Der schweizerische Republikaner
herausgegeben

von Escher und Usteri,
Mitglieder der gesetzgebenden Rathe der helvetischen Republik.

Achtes Stück.

Zürich, Montags den zo. April 1798.

Von'dem schweizerischen Republikaner erscheinen wöchentlich vier Stücke, jedes von einem halben Bogen, und werden Mon-
tags, Mittwochs, Donnerstags und Sammstags ausgegeben. Man kann sich vierteljährig für zwey und fünfzig Nummern
mit i Fl. 1; Kr>, oder auf das halbe Jahr für hundert und pier Nummern, mit » Fl. z<> Kr>, Züricher Valuta, in
der Buchhandlung von Heinrich Geßner beym Schwanen zu Zürich, abouniren; entferntere Orte wenden sich an das

nachstgelegene Postamt.
Was die Redaktion der Zeitschrift und allfa'llige Beytrage z» derselben betriff, so kann man sich deswegen an einen der Her-

ausgeber, oder in Zürich an den Redakteur, Pfarrer Meister, oder auch an den Verleger wenden.

Appcnzell ausser Rosden hinter der Sitter»
Den IZ. April.

Im Namen dieses Landesbezirkes erklärte B.
Wetter der Nationalversammlung in Arom den Wunsch

zur Vereinigung nnt der urttheilbareu helvetischen Re-

publck. Er erhielt den Bruderkuß und Ehreusttz.

Ueber das gegenwärtige Verhältniß zwischen Helve-

«en und Frankreich.

Bey der Menge von Gegenständen, womit sich

die helvetische Nationalversammlung beschäftigt, heben

wir nur einige der wichtigern heraus: den r/. Apri!
stellte Escher von Zürich oor: Keineswegcs aus eig-

ner freyer Kraft habe sich die neue helvetische Repn
blik vereinigt, sondern vielmehr durch die Untcriieh

mungen der französischen Regierung gegen die ehema-

ligen schweizerischen Aristokratien; während der Nie-

werfung von diesen, fuhr er fort, und während der

Unruhen im Innern, besiegte zwar Frankreich die

Schweiz, anerkannte aber von neuem ihre Unabhän

gigkcit, unter Bedingung, daß die Schweiz die neue

Verfassung annehmen sollte: Hierauf gründete er den

Vorschlag: die helvetische Nationalversammlung sollte

ungesäumt, noch vor der Erwählung des Direktor -

«ms, an das französische Direktorium eine Gesandt

schuft abgehen lassen, um diesem einerseits für die

Wiederherstellung der Unabhängigkeit Danken bezeu-

gen, und anderseits ihm die eigentliche Lage, Volks-
stimmung und Bedürfniß von Helveticn zu schildern.

Durch eine solche Gesandtschaft, schloß er, könnte das
französische Direktorium mit Helveticas wahrem Im
tcresse unmittelbar bekannt gemacht, und von diesen
oder jenen Maaßregeln, die der Dolksstimmung ent-

gegen sind, abwendig gemacht werden. — Gegen den

Vorschlag machte man verschiedene Einwendungen,
z. B. daß man am schicklichsten mit den bereit^stch
in der Schweiz befindenden französische» Agenten in
Unterhandlungen treten, oder wenigstens die Erwähn
lung des helvetischen Direktoriums abwarten müsse.

Mit Mehrheit der Stinumn wurde Eschers Vorschlag
^verworfen, zugleich aber auf Hubers Vorschlag be,
schlössen, daß das Direktorium unmittelbar nach sei?

»er Einsetzung im Namen der helvetischen Nation
eine Gesandtschaft an das französische Direktorium
absenden sollte, mit Dankbezeugnngen für die-dem
helvetischen Staate verschafte Freiheit und Unabhäw
gigkeit>

Provisorische Regierung zu Diestnhossen.

Inder neunten Sitzung des gefezgebenden gros-
sen Rathes in Arau überreichte eine Commission fol,

.gendes Gutachten : D» die Stadt Diesenhosscn bis-
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